Abantemcent ik Stein monatlich 50 Pfenntge, 
an Trögerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt siertelährlih 2 Mark, 
mit Landbriefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige. 


Abend⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 

Berlin, 3. Jul. Die „Deuiſche vollswuthſch. 
Korreſp.“ ſchreibt: u 

Ein in ner pommerſchen Kreis- und zugleich 
Heinen Seeſtadt erſcheinendes Kreisblätichen hat einen 
Artikel gegen die projeltirten Frachterleichterungen 
für oberſchleſiſche Koblen gebracht, weil dieſe Er- 
leichterungen die Folgen Haben würden, den Im⸗ 
port engliſcher Kohlen zu beeinträchtigen und da ⸗ 
durch auch den betreffenden „Platz“ und die han⸗ 
deltrelbende ſowie bandarbeitende Bevölkerung deſſel ⸗ 
ben erheblich zu schädigen. Es wird demgemäß die 
Hoffnung ausgeſprochen, daß die Handelskammer 
dieſen Punkt ernſtlich in Erwägung ziehen und die 
entſprechenden Schritte thun werde. — Der, Fall 
it an und für ſich höchſt geringfügiger Art; aber 
es laſſen ſich eine Menge zeitgemäßer Betrachtungen 
an denſelben Inüpfen, felbſt wenn wir von der Nai- 
vität ganz abſehen wollen, mit der ein amtliches 
Blätichen dem in unzweldeuligſter Weiſe lundgege 
benen Star dpunkte der Regierung Oppoſition macht. 
Welcher Privatmann und welche Privat- Geſellſchaft 
ließe ſich wohl von ihren eigenen Organen jo auf 
der Naſe herumtanzen, wie fi dies die Regierung 
fortwährend auf den verſchiedenſten Gebieten gefallen 
laſſen muß ? f 

Der Gegenſatz zwiſchen einem natürlichen und 
einem nur künſtlich großgezogenen Intereſſe ſt es 
zunächſt, welcher in dieſer Sacht mit frappanter 
Deutlichkeit vor Augen tritt. Es kann ja doch kei⸗ 
nem Zweifel unterlitgen, daß unter geſunden, natür⸗ 
lichen Verhäliniſſen der deutſche Kohlen ⸗Bergbau 
längſt ſeinen Abſatz überall dahin im eigenen Lande 
hätte baben bezw. gewinnen müſſen, wo er über- 
baupt konkurrenzfähig it — und das türfie wobl, 
vielleicht von Oſtpreußen abgeſehen, für ganz Deutſch⸗ 
land zut effen. Nun bat aber die troftlofe Ver⸗ 
kummerung unſeres heimiſchen Gewerbfleißts und der 
Entwickelung unſerer Verkeprsſtraßen, wie ſolche der 
langen politiſchen Zerriſſenheit Deutſchlands und dem 
Mangel einer einheitlichen Gewerbe- und Verkehrs- 
politik mindeſtens zum großen Theile zuzuſchreiben 
iſt, u. A. auch die Folge gehabt, die Entfaltung 
unſeres Kohlen-Bergbaues unnatürlich zu hemmen, 
dagegen den engliſchen Steinkoblen gegen die Na- 
tue der Dinge und ohne alle innere Nothwendigkeit 
bis tief nach Deutſchland hinein ein Abſatzgebtet zu 
öffnen. Daß der Handel mit alle feinen Anhäng- 
ſeln hierbei auf's Lebhafteſte intereſſirt war, liegt auf 
der Hand, und kein Menſch nimmt es den Reprä⸗ 
ſentanten dieſes Standes übel, wenn ſie einen für 
ſich ſo günſtigen Zuſtand zu erhalten wünſchen; 
man muß es ſogar geſcheben laſſen, daß der Han- 
del ſich hierzu allerlei künſtlicher Mittel bedient — 
bat ja doch Hamburg unge Zeit auf den Import 
engliſcher Kohle förmlich eine Prämie geſetzt gehabt, 
indem dieſer Artitel von allen Hafen-Abgaben be- 
freit war. Daß aber um der paar Importeure und 
der von denſelten beſchäftigten Kommis und Auf⸗ 
lader eines pommerſchen Landſtädtchens wegen die 
endlich zur Belebung unſerer heimiſchen Gewerbe. 
thätigkeit ergriffenen und endlich auch auf das Ge. 
biet der Eijenbahn- und Stromfrachten aus gedehn⸗ 
ten Maßregeln wieder ſiſtirt werden ſollen — das 
gehört doch wohl ſicherlich zu dem Widernatürlichſten, 
was jemals erdacht worden iſt. Und dabei thun 
dieſe Herren fortwährend ſo, als ob Natur und 
geſunde Vernunft ganz unzweifelhaft auf ihrer Seite 
wären! 

Aber die Sache hat noch eine andere Seite. 
Am Ende wird Niemand beſtreiten wollen, daß das 
Vorhandenſein unſeres Bergbaues ein Vortheil für 
das Land in jeiner Gejammiheit if, und daß es 
nur wünſchenewerth ſein kann, denſelben zu kräftigen 
und zu erweitern. Dagegen lönnte man vielleicht 
ſagen, es ſei gleichgültig, ob einheimiſche Frachten 
von dem Seeſtädter oder von dem Induſtriellen be ⸗ 
zahlt würden, und ſofern der erſtere mehr leiſte, 
mühe man ibn gewähren laſſen. Aber gerade bier 
ſetzt eine andere Erwägung tin. Schon oben haben 
wir darauf hingewieſen, wie mangelhaft unſer Ver ⸗ 


Dienſtag, den 4. Juli 1882. 


ſelbſt unfere herrlichen natürlichen Waſſerſtraßen zum 
anſehnlichen Theile noch, und einen wie erheblichen 
Anthell hieran haben die Schwierigkeiten, welche 
jeither der weiteren Verfrachtung einheimiſcher Kohle 
entgegenſtanden! Nun iſt die Reform in Angriff 
genommen worden; unſere Induſtrie ſoll aufblühen, 
unfere Binnenſchifffabrt ſich neu beleben. Da 
kommt nun ein pommerſches Städtchen und behaup⸗ 


tet, das dürfe nicht fein, weil ſonſt viellricht die 


Stefrachten ein wenig litten und der „einhei⸗ 
miſche“ Nahrungszweig (nämlich des mehrbeſag · 
ten Städtchens) zu Schaden käme. Das heißt 
doch Natur und Vernunft geradezu in's Geſicht 
ſchlagen! 

— Der „Reichsanzeiger“ publizirt in feiner 
geftrigen Nummer die Entlaſſung des Finanzminiſters 
Bitter, welchem der Rang und Titel eines Staats 
miniſters belaſſen wird. Gleichzeitig wird von dem 
amtlichen Blatte die Ernennung des Staateſekretärs 
des Reichsſchatzamtes, Herrn Scholz, zum Staats- 
und Finanzminiſter publizirt. Herr Bitter hat ſich 
geſtern von den Räthen des Miniſterlums verab 
ſchiedet. Herr Scholz hat das Finanzminiſterium 
bereits übernommen. 

— In Bezug auf die Befreiung vom Kul⸗ 
turtramen hat der Kultus miniſter in Ausführung 
der Beſtimmungen des Artikels 3 Abſatz 1 des 
kirchenpolitiſchen Geſetzes vom 31. Mai 1882 Ver⸗ 
fügungen getroffen, wonach Kandidaten, welche das 
Maturitätszeugmiß eines deutſchen Gymnaſiums bei 
bringen und ein dreijähriges theologiſches Studium 
zurückgelegt haben, nachweiſen müſſen, daß fie wäh⸗ 
rend deſſelben Vorleſungen in der Philoſophte, Ge ⸗ 
ſchichte und deutſcher Literatur mit Fleiß gehört ha⸗ 
ben. Die Zeugniſſe hierüber ſind in der Regel vom 
Univerſitätelehrer auszuftellen und vom Dekan zu 


beglaubigen; doch kann für Diejenigen, welche eine 


nichtdeulſche Univerſität beſuchten, auch ein anderer 
urkundlicher Nachweis beigebracht werden. Die 
Ober-Präſidenten find auf Grund dieſer Nachweiſe 
berechtigt, ſtempelfreie Atteſte über die Befreiung von 
der vorgeſchriebenen wiſſenſchaftlichen Staatsprüfung 
auszuſtellen. 

— Wie man hört, hat Dipgalsli Paſcha, der 
Spezialgeſandte des Sultans an unſeren Kaiſer, 
ſeine Anweſenheit in Berlin auch dazu benutzt, tüch⸗ 
tige militäriſche Kräfte in den Dienſt der Pforten ⸗ 
Regierung zu ziehen Unter Anderem iſt der Ge 
neral ſofort mit größter Bereitwilligkeit auf ein be- 
zügliches Anſuchen zweler in Dreoden lebender pen⸗ 
ſionirter Offiziere eingegangen, nachdem ſich dieſel⸗ 
ben, ſeinem Wunſche entſprechend, ihm bier vorge⸗ 
ſtelt hatten. Dieſe ſtetige, planmäßige und in an⸗ 
ſpruchsloſer Stille ſich vollziehende Regeneration der 
Türkei durch deutſche Apminiftrativfräfte im Zivil⸗ 
und Kriegsdienſt gehört vielleicht zu den wichtigſten 
Vorgängen der zeitgenöſſiſchen Geſchichte. 

— Notoriſch haben ſich bei Anwendung des 
Geſetzes vom 14. Mal 1879, betreffend den Ver⸗ 
tehr mit Nabrungsmitteln, Genußmitteln und Ge 
brauchsgegenſtänden, Rechte unſicherhetten berausge⸗ 
ſlellt, die zu Zweifeln allerlei Art in dem Handel 
mit Genußmitteln Anlaß geben und den Handel 
dadurch empfindlich beeinträchtigen. Die Magdebur⸗ 
ger Handelskammer bat daher, die verſchiedenen Be- 
ſchwerden zuſammenfaſſend, den Staateſekretär im 
Reſchsamt des Innern unter eingehender Mott. 
virung eiſucht, Folgendes herbeizuführen: „l) 
Ausführung des § 5 des Geſetzts vom 14. Mai 
1879 in dem Sinne, daß die geſundheilswidrigen 
Arten der Herftellung, Aufbewahrung und Ber- 
packung von Nahrungs- und Genußmitteln durch 
lalſerliche Verordnung ſpeziell bezeichnet und derboten 
werden. 2) Vorſchriften mit geſetzlicher Kraft, weicht 
für jedes Nahrungs. und Genußmittel die höchſten 
und niedrigſten Grenzwerthe angeben, innerhalb 
deren die weſentlichſten Beſtandtheile vorhanden ſein 
dürfen. 3) Einheitliche Feſtſtellung der Methoden, 
nach welchen die chemiſchen Unterſuchungen der Nah⸗ 
rungs- und Genußmittel ausgeführt werden müſſen, 
wenn eine Anklage aus dem Geſetze vom 14. Mai 


zeichneten Anſtalten die chemiſcht Unterſuchung flatt: 
efunden bat, und zu dem anderen Zwecke, daß zu 
Strafprozeſſen auf Grund des Geſetzes vom 14. 
Mai 1879 neben dem chemiſchen Sachverſtändigen 


der Regel nach auch ein techniſcher Sachverſtändiger 
zugezogen wird.“ 


Provinzielles. 

Stettin, 4. Juli. In Reglerungskreiſen wird 
gegenwärtig die Frage der neuen reichsgeſetzlichen 
Regelung der Impfung erörtert. Es iſt ſchon vor 
einiger Zeit darauf hingewieſen, daß in Sachen der 
Impfung in Folge der Koch ſchen Entdeckungen, 
welcht die Gefährlichkeit der ſo leichten Uebertragung 
der Tuberleln feſtſtellte, Schritte vorbereitet werden, 
um dieſer Gefahr vorzubeugen. Seitens des Reichs⸗ 
Giſundheitsamtes if ein diesbezügliches Gutachten 
der Reichsregierung zugegangen, welchem bereits in- 
ſoweit Folge gegeben iſt, daß Mittheilung hiervon 
an die Einzelregierung mit dem Erſuchen ergangen 
iſt, ſich in der Frage zu äußern. Je nach dem 
Ausfall dieſer Aeußerungen, welche in Bälde ein- 
laufen dürfen, werden weitere Schritte ſeltens der 
Relchs - Regierung in dieſer Angelegenheit gethan 
werden. 

— Herrn Lieutenant a. D. H. A. Spal- 
ding in Jahnkow bei Langenfelde (Neu Borpom- 
mern) it für eine Gußform für Lagerſchalen ein 
Patent ertheilt worden. g 

7 Die am 5. Juni d. Je. vorgenommene 
Berufs- und Gewerbezählung hat für Stettin fol · 
gende Reſultate ergeben. Die Geſammtzahl der 
Haushaltungen betrug 20,432, darunter 489 mit 
Landwürthſchaft; ortsanweſend waren 92,643, orts⸗ 
abweſend (die Kinder nicht mit eingerechnet) 1898 
und vorübergehend anweſend 3611 Perſonen. Die 
Zahl der ausgefüllten Gewerbekarten betrug 4090. 
Nach der Volkszählung vom 1. Dezember 1880 
betrug die Zahl der Einwohner 91,707, es dürfte 
ſich ſomit eine Zunahme der Bevölkerung um etwa 
1200 Seelen ergeben. 

— Nachdem die Zeichnungen zu dem Kon- 
sert- und Vereins hauſe in der heutigen 
Schlußſitzung des proviſoriſchen Komitets eingehend 
geprüft und die Einzahlungen von 10 Prozent als 


General Verſammlung auf Frei- 
tag, den 7. d. M., Vormittage guhr, 
im „Hotel de Pruſſe“ abzuhalten. 

— Uebernimmt bei dem Kaufe eines Grund- 
Rüde der Käufer neben den darauf eingetragenen 
Hypotpelen auch einen darauf eingetragenen Ar⸗ 
reſt auf den Kaufpreis, jo wird er nach einem 
Urtbeil des Reichsgerichts, 4. Ziviljenats, vom 25. 
Mat d. Je. dadurch nicht perſönlich für die Ar- 
—— ee r wenn ſpäter der Arreſt auf 

ag rreſigläubigers in eine x 
geſchrieben worden iſt. ; en 
| — Am 24. April d. J. entſpann in der 
Herberge zu Swinemünde ein 8 3 dem 
Schlaächtergeſellen Traugott Nitſchle und dem 
Scharfrichtergehülfen Wilh. Strebert Der 
gleichfalls anweſende Tapezier Butter bemühte ſich, 
den Strelt zu ſchlichten, wurde dafür jedoch ſchlecht 
belohnt, denn die beiden Streitenden wandten ſich 
nun gegen ihn, St. ſchlug mit Fäuſten auf ihn 
los und N. biß ihm ein Glied des kleinen Fin gers 
der linken Hand ab und Butter mußte im Folge 
dieſer Berlepung bis zum 1. d. M. im Kranken- 
bauſe zubringen. In der heutigen Sitzung der 
Strafkammer des Landgerichts batten ih Nitſchke und 
Strebert deshalb wegen Mißbandlung zu verant- 
worten und wurde N. zu 1 Jahr und St. zu 3 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Der nächſte Angeklagte, Arbeiter Karl Fr. 
Wilh. G enzmann, iſt beſchuldigt, im Pr 
J. einem Handelsmann, bei dem er beſchäftigt war, 
einen Sack mit etwas Zink geſtoblen zu haben. 
Trotz der Geringfügigkeit des Werthes des geſtoh⸗ 
lenen Gegenſtandes wird gegen S. mit Rückſicht auf 


geſchehen nachgewieſen find, ſieht ſich das Komitee 
in der erfreulichen Lage, die konſtituirende 


Irſetett: Die Ageſraltene Petttzeile 15 Pfennig. 
Rrtattor, Teud und Verlag ven N. Graßmann. Sprechnunden nur von 12— 1 Ur. 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


eilung. 


Am 3. September v. Js. kamen die Handels⸗ 


mann Petzke ſchen Eheleute aus Greifenhagen in die 


Wohnung der Arbeiterfrau Karoline Schulz, geb. 
Krekow, zu Hohen⸗Selchow und boten daſelbſt ihre 
Waaren feil. Frau Sch. kaufte auch Gegenſtände 
in Höhe von 90 Pf. Als die Handelsleute die 


Wohnung verließen, vergaßen fie einen Beutel mit 


54 Mark in der Sch. ſchen Wohnung; als ſie nach 
einiger Zeit zurücklehrten, um den Beutel wieder zu 
holen, leugnete die Sch., einen ſolchen geſehen zu 
haben. Es wurde jedoch ermittelt, daß fie den 
Beutel mit Inhalt inzwiſchen zu der in demſelben 
Haufe, wohnhaften Arbeiterfrau Wilhelmine Wich 
mann, geb. Dahl, getragen hatte, wo er denn 

auch noch aufgefunden wurde. Deshalb Hatte fi 

heute die Schulz wegen Diebſtahls, die Wichmann 
wegen Begünſtigung zu verantworten und wurde 

Erſtere, die bereits mehrfach vorbeſtraft if, zu 1 

Jahre Zuchthaus und 2 Jahren Ehrverluſt, die 

Letztere zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. Der 

Gerichtshof beſchloß auch mit Rückſicht auf die Höhe 

der erkannten Strafe, die Schulz ſofort in Haft zu 

nehmen. 

L Einem Schreiber, der vorgeſtern in der 
Badeanſtalt in der Parnitz badete, wurde aus ſei⸗ 
nem Beinkleide das Portemonnaie mit Inhalt ge- 
ſtohlen. 

— Geſtern Morgen traf die Frau eines Ge⸗ 
richtsvollziehers aus Gollnow hier ein; auf dem 
bieſigen Bahndofe ding fie ihr Umſchlagetuch im 
Werthe von 15 Mark an einen Zaun, vergaß das⸗ 
ſelbe aber ſpäter mitzunehmen, Als fie nach einiger 


Zeit zuückkehrte, um daſſelbe zu holen, war es be⸗ 


reits geſtohlen. a 
— Am Freitag verſtarb in Greifswald ein 
Rechtsanwalt Karl Sacger aus Stuttgart in einem 
Hotel. In dem Nachlaß deſſelben fanden ſich außer 
24.000 Mark in baarem Gelde eine große Anzahl 
von Werthpapieren, auf den Namen des Saeger 
lautend. S. war in dem Hotel am 11. d. M. 
unter dem Namen Karl Bach aus Kannſtatt abge⸗ 
ſtiegen, hatte höchſt zurückgezogen gelebt, ſehr wenig 
genoſſen, ſich namentlich nie an der table d’höte 
ſehen laſſen. Die Vermuthung, daß man es hier 
mit einem vor einiger Zeit aus Stuttgart unſer 
eigenthümlichen Umſtänden verſchwundenen Rechts 
anwalt zu thun hat, iſt wohl nicht abwegig. 


— Schon oft iſt man in den Kampf gegen 8 


unfinnige, unſittliche und geſund heitswidrige Kleider 
trachten eingetreten, häufig vergebens, zuweilen abet 
doch mit Erfolg. So mögen denn bier wieder ein 
mal einige Mahnworte zum Schutz der Kinder, zur 
nächſt der kleinen Mädchen und mit ihnen um 
Beſten des ganzen jungen Geſchlechts eine Stätte 
finden. Schon ſeit Jahren iſt die ſchnoͤde Unfttr 
der ganz kurzen Kleidchen für kleine Mädchen ein. 
geriſſen. Als fie aufkam, gingen die Damen noch 
in Schleppen einher, man fand es vernünftig, daß 
wenigſiens die Kinder Kleider trugen, in denen fie 
ſich frei bewegen und tummeln konnten. Aber die⸗ 
ſer Zweck wird doch nicht minder erreicht, wenn die 
Röckchen eine Hand breit über dem Fußknöchel en ⸗ 
den, ſtatt wie jetzt kaum die Knie zu bedecken, an 
denen auch alle Unterröckchen und Höechen enden. 
Das ſieht nicht blos häßlich aus und iſt ungeſund 
— denn wenn auch Strümpfe oder Gamaſchen von 
Wolle die Beine bis über die Knie bedecken, iſt es 
doch lein ausreichender Schuß gegen Erkältung im 
Winter, namentlich des Unterleibes — ſondern das 
Schlimmſte, was der weiblichen Jugend geſchehen 
kann: es läßt das Gefühl der Scham nicht auf- 
kommen oder ertödtet es, wo es vorhanden. Leider 
ſahen wir nun aber gar nicht blos ganz leine, 
ſondern auch Mädchen bis zu 10 und 12 Jahren 
in ſolch anflößiger Tracht, welcht im Laufen wie im 
Sitzen die Hälfte des Körpers den Blicken preis ⸗ 
giebt. Werden die Kinder da von rohen Straßen⸗ 
buben verböhnt und beſchimpft, wie es oft vor⸗ 
lommt, jo haben nicht diet, ſondern die Eltern, die 
ihre Kleinen ſo auf die Straße ſchicken, die Haupt- 
robheit begangen und die darauf folgende veran⸗ 


= 


lehrsſpſtem noch ift, und es iſt in dieſen Blättern 1879 darauf gegründet werden fol. 4) Bezeich- 
zur Genüge Häufig betont worden, daß vor Allem nung derjenigen ſtaatlich zu überwachenden Anftal- 
die Waſſerſtraßen es find, welche einer kräftigen, ten, in welchen die Unterſuchungen nach ſolchen 
unſeren natürlichen Verhältniſſen angemeſſenen In- Methoden ausgeführt werden, und zwar ncht allein 
angriffnahme nur zu vielfach noch harren. Nun auf Requiſition der Anklagebehörde, ſondern auch 
kann aber kein Sachkundiger darüber im Zweifel gegen mäßige Gebühr auf Antrag der Kaufleute 
ſein, daß jede weitere Aus bildung unſerer Strom- und Fabrikanten. 5) Einwirkung auf die Anklage⸗ 
und Kanalſchifffahrt die Folge haben würde, das behörden zu dem Zwecke daß eine Anklage auf 
Konkurrenzgebiet unſerer einheimiſchen Kohle mächtig Grund des Geſetzte vom 14. Mai 1879 erſt 
u erweitern. Wie verhältnißmäßig öde find nicht dann erhoben wird, wenn in einer der ad 4 be⸗ 
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ſeine Vorſtrafen auf 1 Jahr Zuchthaus und 2 Jahre laßt. Bricht nun ein ſo fein gekleidttes Mädchen 
Ehrverluſt erkannt. der gebildeten Stände dabei in Tbränen aus, ſo 

Die unter Sittenkontrolle ſtebende unverehel. find das nicht Thränen erwachender Scham, ſondern 
Bertha Runge entfernte ſich am 30. März d. des Aergers und Zornes, daß ein gemeiner Stra- 
J plötzlich aus der von ihr gemietbeten Wohnung ßenbube das Modedämchen verſpotlen darf. 
und nahm ibrer Wirthin 148 Mark baar Geld verhärtet ſich die 
mit, welches ſie ſofort theils zur Anſchaffung von ſich zum Standesdünkel. Das gerade in den letzten 
Garderobenſtücken, theils zu Luſtbarkeiten veraus Jahren an Kindern begangene Verbrechen der 
gabte. Duſelbe trifft deebalb eine Gefangnieſtrafe ſchänvlichſten Art ih auffallend vermehrt haben, iſt 
von 9 Monaten. bekannt (ia nur allzubekannt, Dank gewiſſen Zei⸗ 


Damit 
Schamloſigkeit noch und ſttigert 


im Lande des Papſtes, in Italien, mache die Re⸗ 
formation Fortſchritte. Vornehme Frauen trieben 
dort evangeliſche Kindererziehung, und von Tag zu 
Tag wachſe die Zahl derer, welche ſich dem evan- 
geliſchen Belmntnifje zuwendeten. Solche Fort⸗ 
ſchritte müßten Ermuthigung geben, und es gelte, 
mit Eifer weiter zu bauen an dieſem Werke des 
Herrn. Als nächſter Verſammlungsort iſt rer 
in Oftpreußen gewählt worden. 

1 Jaſttow, 2. Juli. Hier und in a 
Umgegend fanden in voriger Woche mehrere Scha⸗ 
denfcuer ſtalt. In der Toöpferſtraße brannte ein 
Sellengebäude des Gaſtwirlbs ae nieder, 
cht und der ‚biegen 


tungen, welche Derattiges mit beſenderer Vorliebe 
an die große Glocke ſchlagen). Liegt da nicht der 
Gedanle nahe, daß zwiſchen dieſen Verbrechen und 
jener Kindertracht ein urſachlicher Zuſammenhang 
ſtattfinden könnte? — Was ſteht von einer Kind⸗ 
beit zu erwarten, die nicht ſchamhaft erzogen wird? 
Zunächſt haben wir davon bereits eine weibliche Ju ⸗ 
gend, die ohne Erröthen Makart'ſche Gemälde, fri⸗ 
vole Theater ſtücke, Ehebruchsdramen ꝛc. neben jungen 
und alten Herren mit anſieht und fi über die alt: 
modiſchen Mütter wundert und lustig macht, dit 
von dergleichen verletzt werden! — Solcht Mütter 
werden denn auch wohl bald 18 dem Ausſterbe⸗ 
Etat ſein — Mache man ih]; 


ſchen mit eines Dreſchle nach dem Badeort Klam 
penborg am Sunde gefahren, hatte ſich von dort 
nach Fredensborg, der Sommerreſidenz der lönig⸗ 
lichen Familie, begeben, wo er in großer Ruhe die 
Gärten beſichtigte, und alsdann nach Helſingör. 
Hier wurde L. auf Grund des inzwiſchen erlaſſenen 
Steckbriefes von der Polizei angehalten, aber in 
Folge ſeiner entſchiedenen Behauptung, daß er der 
Sohn des ehemaligen Kultusminiſters Fiſcher ſei, 
doch wieder freigelaſſen. L. begab ſich dann per 
Dampfſchiff nach Helſingborg, wo er von der Po⸗ 
lizei ganz unbehelligt blteb. Nachdem ſich L. hier 
vollſtandig neu equipirt Ufr, Medaillon, Sin- 
gerting 1c. gekauft hatte, 


dann w und nur die eiſte er direkt über Eelöf 
doch uur Mt een dee von von ſolchen „Kleinig⸗ Feuerwehr verhütete weiteres Unglück. In Gurſen nach Ad, von dort 2 1 Stettin 
leiten“ kla! wurde die dortige Waſſermühle ein Raub der Flam- und alsdann mit der n Rip 


— Auf das Mittwoch in Wolff's Garten 
ſtattfindende erſie Sommerkonzert des Schütz ſchen 
Muſik- Vereins unter Mitwirkung der Ka⸗ 
pelle des Königsregiments machen wir ganz bejon- 
ders aufmerkſam. Das Programm bietet eine ſehr 
reiche Abwechſelung und einige hier noch nicht ge- 
hörte, als intereſſant gerühmte Novitäten. 

— Gelegentlich der in voriger Woche hler 
abgehaltenen Generalverſammlung des Verbandes 
deutſcher Müller war, wie wir nachträglich noch er⸗ 
wähnen wollen, im Wolff ſchen Garten von Seiten 
verſchiedener hieſiger und auswärtiger Firmen eine 
Ausſtellung von Erzeugniſſen des Müh len baues ver- 
anſtaltet worden. Vor Allem übte eine Anziehungs⸗ 
kraft auf die Beſchauer die ſinnig mit den Gegen⸗ 
ſtänden des Mühlenweſens geſchmückte Aue ſtellungs⸗ 
halle des Zivllingenieurs und Mühlenbaumeiſters 
Herrn J. Heyn hier aus, in welcher ſowohl dem 
Fachmann als nicht minder dem Lalen ein inter⸗ 


men, und in der darauf folgenden Nacht wurde 
auch noch die Scheune des Mühlenbeſitzers einge ⸗ 


äſchert. Man vermuthet böswillige Brandlegung ] v 
eines heimlichen Feindes deſſelben. 
— — 8 


rend L. auf dir Tour durch eee x und Schwe ⸗ 
den von mehreren Kopenhagener Poliziſten eifrig 


ne erreicht zu werden, wurden 

von on den Be Jeeben an der ſchleswig⸗ 

— 1 — ſchen Grenze, auf den en Inſeln ꝛc. verſchle⸗ 
Kauft und Literatur. 


dene Perſonen auf den Verpacht hin, der geſuchte 
— Im Verlage von W. & S. Lorwenthal in L- zu ſein, verhaftet. Die Kopenhagener Blätter 
Berlin SW. erſchien ſoeben der ane jagen der dänischen Polizei deshalb wenig ſchmeichel⸗ 
des „Kaufmänn. Adreßbuch von Ber ‚este hafte Komplimente. Lönholt, der ſich im Unter⸗ 
girt von A. Ludwig (Redakteur des „Berlinet ſuchungegefängniß zu Moabit befindet, iſt ſehr nie⸗ 
Adreßbuch“). Der reiche, um 2000 Firmen ver- dergeſchlagen, und da er vollſtändig geſtänpig iſt, 
mehrte Inhalt des elegant ausgeſtatteten Buchts ist ſo wird auch feiner auf diplomatiſchem Wege zu 
wie früher: Fabriken und Handlungen Berl ns, giwärtigenden Auslieferung an die Kopenhagener 
nach Branchen geordnet; Behörden; Korporationen; Poligelbepörde wohl nichts im Wege ſtehen. 
Vereine für Handel, Induſtrie und Landwirthſchaft; — Mur immer ſtilvoll.) Ein Herr in 
Zeitungen und Zeitſchriften; Sehenswürdigketten Bıoliyn begegnete kürzlich einer bekannten Dame, 
und ferner Straßenverzeichniß mit Angabe . die trotz des ziemlich heftigen Regens einen Regen 
mdlerichtungen. 11621 ſchirm, den fie in der Hand trug, nicht aufſpannte; 
— Die Mannszucht in ihrer Bedeutung für fie antwortete auf die Frage, weshalb ſie denn den 


eſſanter Einblick in die während der letzten Jahre] Staat, Volk und Heer von Fr. Hönig. 17½ Schum nicht aufjpanne, mit betrübten Blicken: 
außererdentlich fortgeſchrittene Entwicklung des Ma-] Bogen gr. 8 v». Berlin 1882. Richard Wilfehni, „Ach, denlen Sie ſich, wie fatal! Da habe ich aus 


ſchinenweſens, wir fie ſich inebeſondere für die 
Rühleninduſtrie nutzbringend zur Geltung gebracht, 
gegeben wurde. Herr J. Heyn hatte zumeiſt von 
ibm ſelbſt gebaute, auf Verbeſſerungen patentirte 
Apparate aus geſtellt; nämlich eine Patent-Zentri⸗ 
ſugal-Sichtmaſchine, juſtirbare Patent⸗Mühlenſtein⸗ 
baue, Patent-Turbinenklappenſchuß und Patent- 
Sägenkappen für Vollgatterſägen, ferner Riffel⸗ 
walzenſtühle, welche zum Mahlen von Weizen und 
Roggen mit großen Vortheilen den Mahlgängen 
gegenüber zu verwenden find, da fie weſentlich beſſe⸗ 
res Mehl liefern als die Mahlgänge und leichter 
arbeiten; eine Palent⸗Getreide⸗Eureka⸗Reinigungs⸗ 
maschine mit Steingutmantel und eine Getreide⸗ 
Bürſtmaſchine. Die an den vorſtehend genannlen 
Apparaten angebrachten Neuerungen haben ſich, wie 
aus den den ausgelegten Zeichnungen beigefügten 
Atteſten erſichtlich, durch praktiſchen Gebrauch als 
vortheilhaft und zweckmäßig bewieſen, was im In⸗ 
tereſſe unſerer einheimiſchen Induſtrie mit Genug⸗ 
thuung regiſtrirt zu werden verdient. 

— Bei der am 3. d. Mts. ſtattgefundenen 
Ziehung der Hannoverſchen Pferdeverlooſung wur⸗ 


Verſehen den falſchen Schirm ergriffen; zu dem 
eee Kleid und den maroonfarbigen 
edern auf dem Hutt paßt nur der olivengrüne 
Schum mit marineblauem Rand; aber unglüd- 
licher Weiſe habe ich den bronzebraunen Schirm 
mit perſiſchem Band genommen und den le; ich 


Treffend und klar hat der Verfaſſer in ſeinem 
tiefdurchdachten Buche den innigen Zuſammenhang 
und die Wechſelbeziehungen zwiſchen Stadt, Volk, 
Schule, Haus und Heer auseinandergeſetzt und den 
geſchlchtlichen Nachweis geliefert, wie aus gezeichnet 
es die Hohenzoller verſtanden haben, die volle Be⸗ 
deutung des Heerweſens für das Voll zum Aus- doch unmöglich jetzt aufſpannen“. 
druck zu bringen. Aber jo vorzüglich dieſer Wille“ — Cine hübſche Schlller-Aneldote fade ſich 
und das Verſtändniß der Monarchen: das Werk- in einem Aufjap der „Schweiz Muſilztg.“ Schil⸗ 
zeug arbeitet nicht immer ſo, wie es der Meiſter ler beklagte ſich einſtmals bei Göthe, daß er oft 
wünſcht. Manche Schäden Heben dem preußischen durch zudringliche Beſuche in ſeinen beſten Muße⸗ 
bezw. deutſchen Heere an. Den Nepotismus, das ſtunden während der Arbeit geſtört und unter⸗ 
Niederhalten jeder geifligen Regung und die Hier- brochen würde. Wie wäre dieſem Uebelſtande wohl 
durch in Verfall gerathene Militär - Literatur, die abzuhelſen? — Göthe gab ihm den wohlmeinenden 
Abwege, auf welche man ſtlbſt bei unſerem fo treff- Rath: recht grob zu ſein und durch ſeinen Diener 
lich organlſirten Generalſtab im Laufe der Jahre kategoriſch und konſcquent alle läſtigen Beſuche ein 
gerathen, legt Verfaſſer mit ſcharfen Worten, aber für alle Mal abweiſen zu laſſen, weil ſein Herr in 
ſtets voll patriotiſchen Gefühles offen dar. Er iſt ſeiner Geiſtesarbeit nicht geſtört ſein wolle. Nun 
ein offenbarer Gegner des Requiſttionsſyſtemes im traf es ſich lurz darauf, daß ein reiſender Gelehrter 
Kriege und will — obgleich ein ſchneidiger After, Schiller's perſönliche Bekanntſchaft zu machen 
der im Kriege für König und Vaterland geblutet — wünſchte und denſelben durchaus zu ſehen und zu 
den Zweikampf befeitigt willen. Man wird feinen ſprechen verlangte. Der Diener aber wies den ſelben 
Anſchauungen nicht immer unbedingt zuſlimmen, aber laut erhaltenem Befehle ab. Als nun die Ver- 


den folgende 38 Hauptgewinne gezogen: 1118, dieselben jedenfalls nicht ohne Spannung und Nußen handlung mit dem Fremden vor Schillers Thür gar 
4083, 4299, 5563, 6673, 8752, 12,369, liſen. Die Schriſt wird vielen die Augen öffaen. zu laut wurde und der Letzterwähnte den Wunſch 
13,034, 14,358, 15,801, 15,979, 17,238, 1163} ausſprach: Schiller wenigſtens auf einen Augen- 
17,729, 19,139, 19,681, 20,030, 20,826, — . blick ſehen zu wollen —, riß Schiller ungeduldig 
23,576, 23,849, 24,01, 24063, 25,076, Vermiſchtes. und ärgerlich die Stubenthüre auf und ſchrie: „Sie 
25,926, 29,352, 30.098, 30,454, 30,671, — (Aerztliche Praxis.) Einer der hervorra-] wollen mich ſehen? Hier bin ich!“ Der Fremde 
31,533, 33,031, 34,039, 38,139, 41,234, gendſten Berliner Aerzte het die Eigenthümlichkeit, war keineswegs beſtürzt, zog ſeine Börſe heraus 
44,084, 44,742, 44,890, 48,402, 49,923, jeden Patienten, der ihm eine weitausholende Krank und antwortete zuhig: „Was koſt's?“ Schil⸗ 
49,999. Bei Herrn Rob. Th. Schröder, Stettin, heitsgeſchichte erzählen will, mit einem barſchen : ler, darüber verblüfft, nöthigte ihn dann, in fein 
find offtiele Siehungellſen am 7. Jull zu. „Ich weiß ſchon. .. zu unterbrechen und auf Zenmer zu treten und unterhielt ſich mit dem. 
baben. dieſe Weſſe alle zeitraubenden Erörterungen abzu⸗ſelben eine ganze Stunde lang auf das Freund- 
Flatow, 1. Jul. Die am 27. und 28. ſchneiden. Vor Kurzem iſt nun dem berühmten lichſte. 


— (Geſtorben an übergroßer Vorſicht.) Das 
„Canada Medical and Surgical Journal“ vom 
März d. J. meldet folgenden höchſt charakteriſtiſchen 
Fall: Ein Mann aus dem Weſten Amerikas fürd- 
tete, an den in ſeinem Wohnort herrſchenden Blat- 
tern zu erkranken. Um ſich dagegen zu ſchützen, 
trank er binnen kurzer Zeit eine enorm große Quan⸗ 
tität Whiskey, etwa / Quart, weil er gehört ha⸗ 
ben wollte, daß dies ein Schutzmittel gegen Pocken 
ſei. Die unmittelbare Folge dieſer unfinnigen „Kur“ 
war ſein ſofortiger Tod. Die Aerzte würden wahr⸗ 
ſcheinlich als Todesurſache akute Alkoholvergiftung 
angegeben haben. Die Coromer-Jury aber, welche 
anderen Tages zur Leichenſchau lam, fällte das 
Verdift: Der Mann if an exzeſſiver Prophylaxe 
geſtorben. 5 

Salzbrunn, 2. Juli. (Zur Saiſon.) 
Unſere amtliche Kurlifte zählt heute 1145 Perſonen. 
Dazu gemeldeter Touriſten⸗Verkehr 534 Perſonen. 
Geſammt Frequenz 1679 Perſonen. 


v. Mte. hier abgehaltene General-Verſammlung des 
Guſtav-Adolf Vereins für Oſt⸗ und Weſtpreußen 
brachte zahlreiche Gäſte in unſer Städtchen, unter 
ihnen den Vorſitzenden des Provinzial-Vereins, den 
um die Vereine ache ſo hochverdienten Dr. Voigt 
aus Königsberg; auch der Herr General- Superin⸗ 
tendent Dr. Carus war erſchienen und begab ſich 
nach Schluß der Verſammlung ins Bad Kiſſin gen. 
Die Stadt Hatte ſich feſtlich geſchmückt und prächtige 
Ebrenpforten mit paſſenden Inſchriften hießen die 
Säfte froh willkommen. Am 28., früh 8 % ub, 

fand die Begrüßung der Verſammlung durch den 
Bürgermeifter Löhrke im Kreis hauſe ſtatt. Sodann 
bewegte ſich der Feſtzug zur ev. Kirche, vor der 
eine Ehrenpforte die Inſchrift trug: „Jeſus Chriſtus 
geſtern und heute und derſelbe in Ewigkeit.“ Die 
Feſteredigt hielt Pfarrer Dreyer aus Gollub, worauf 
Dr. Voigt ſeine Anſprache machte. Nachher wurde 
der Kongreß im Saale des Gerichtsgebäudes abge⸗ 
halten, nach deſſen Beendigung das Diner im Saale 
der Apotheke ſtattfand. Aus den Mitthellungen des 
Dr. Boigt entnehmen wir folgende intereſſante No⸗ 
tigen über die Thätigkeit des für die evangellſche 
Sache ſo wichtigen Vereins: Derſelbe hat wäh- 
rend feines 50jährigen Beſtehens 15 Millionen 
Mark vereinnahmt und damit ca. 1000 Kirchen, 
600 Pfarr- und 400 Schulhäuſer erbaut. Ueber⸗ 
all im Vaterlande, insbeſondere auch in Weflpreußen 
und Poſen habe der Verein nach Kräften den in 
der Diaſpora lebenden Glaubensgenoſſen ſeine 
Hülfe angedeihen laſſen. Daneben richte derſelbe 
ſeine Thätigkeit auch in die Ferne. Spanien jel 
gedüngt mit der Aſche der evangeliſchen Märtyrer. 
Und ſiehe, in dieſe Aſche blaſe der Odem des Geiſtes 
des Herrn und die Gebeine ſtänden auf. Auch in 
Oeſterreich mache die evangeliſche Sache Fortſchritte. 
Eine Verwandte jenes Erzbiſchofs von Salzburg, 
welcher einſt die Proteſtanten vertrieben, deren Nach⸗ 
kommen unſere Provinz bevöllern, habe ein Kapital 
von 30,000 Mark für evangeliſche Kindererziehung 
geſpendet. In Jeruſalem, Beirut, Alexandrien und 
vielen andern Orten des Morgenlandes ſeien durch 


Arzt auf dieſes „Ich weiß ſchon“ eine Replik zu 
Theil geworden, die man in mediziniſchen Kreisen 
lachend weiter erzählt hat. Ein ruſſiſcher Ober⸗ 
Stabsargt hatte die weite Reiſe nicht geſcheut, um 
den gefeierten Berliner Kollegen wegen eines lang⸗ 
jäbrigen Leidens zu lonſultiren. Er hatte ſoeben, 
ohne ſich im Uebrigen vorzuſtellen, begonnen, ſeinen 
Fall wiſſenſchaftlich zu berichten, als auch ihm plötz ⸗ 
lich das ungeduldige „Ich weiß ſchon“ entgegen- 
ſcholl. Stutzend brach der ruſſiſche Arzt ſeinen Be⸗ 
richt ſchnell ab, entfernte ſich alsbald und ſandte 
durch den Diener mit dem Honorar zugleich ſeine 
— Viſitlarte ins Zimmer. Erſt jetzt erfuhr unſer 
Geheimrath, daß es ein Kollege geweſen ſei, den er 
jo voreilig abgefertigt hatte, und ſchleunigſt ſchickte 
er ihm den Diener nach: „Der Geheimrath läßt 
bitten, noch einmal zurückzukommen.“ „Nein, 
nein!“ erwiderte der Ruſſe, „ich weiß auch ſchon!“ 
und entfernte ſich ſchmollend. Der Geheimrath ſoll 
ſeitdem im Gebrauche ſeiner Lieblings⸗Redens art 
etwas ſparſamer geworden ſein. 

— Befüglich des in Berlin angebaltenen 
Komtoiriſten Erik Lönholt aus Kopenhagen ſind den 
dortigen Blättern folgende nähere Mittheilungen 
über ſeine Perſon und über ſeine nach Unterſchla⸗ 
gung von 19,800 Kronen bewerkſtelligte Flucht 
aus Kopenhagen zu entnehmen. Schon im Vor⸗ 
jahre wurde L. wegen Einbruchdiebſtahls auf acht 
Monate ins Korrektionshaus geſchickt, welches er 
Anfange Mai d. J. wieder verließ. L. erhielt 
trotzdem mit Beginn des Juni wieder Stellung in 
dem Komtoir des Groſſiſten K. in Kopenhagen, 
der ihm leider zu großes Vertrauen ſchenkte. Nur 
14 Tage vermochte L. der Verſuchung, ſich mit 
Leichtigkeit in den Btſitz einer größeren Summe 
ſetzen zu können, zu widerſtehen. Beauftragt, von 
einem Geldwechsler die genannte Summe zu erhe⸗ 
ben, beſchloß er, mit derſelben das Weite zu ſuchen. 
Stinen Prinzipal benachrichtigte er durch ein zu⸗ 
fällig in ſeinem Beſitz befindliches Mitiheilungsfor- | of- und 1 Gutsbutter 100 M., of 
mular des Kommune Hofpitale, daß er erkrankt im frieſiſche 90 M., Elbinger 88 M., pommerſche — 
Hoſpital ſich befinde und daß das Geld am Nach- M., ſchleſiſcht 83 — 86 M., baieriſche Sennbutter 
die Thätigkeit des Vereins evangeliſche Kirchen und | mittage abzuholen ſti. Durch dieſe Liſt ließ ſich. — M., galiziſche 80 — 83 M., ungariſche 78 M. 
Stiftungen entſtanden, in welchen letzteren Diakonen denn auch der Prinzipal des L. täuſchen, weshalb per 50 Kilo. 
und Diakoniſſen wirkten und zahlreiche muhameda⸗ erſt am Abend der Polizei die Meldung von der 
niſche Kinder Erziehung und Pflege genöſſen. Selbſt Flucht des L. gemacht wude. Dieſer war inzwi- verlief die Eierbörſe vom 29. v. Mts. 


Handelsbericht. 

Berlin, 3. Juli. (Bericht über Butter und 
Eier von J. Bergſon und Alfred Orgler.) 

Es läßt ſich im Allgemeinen über Butter nicht 
viel Neues berichten. Dieſelben Momente, welche 
in vergangener Woche vorherrſchten, find auch jetzt 
noch maßgebend und erſt nach Beginn der Ernte⸗ 
arbeiten hofft man auf eine Beſſerung im Geſchäft. 
In Holſteiner und Mecklenburger Marken hält bei 
nur geringen Exportordres die flaue Stimmung an 
und find Notirungen unverändert geblieben. In 
Mittelwaart, von welcher Zufuhren nur aus Schle⸗ 
ſien reichlich find, war wenig Geſchäſt und in ge⸗ 
ringer Butter wurde nichts bezogen, da die erorbi- 
tanten Forderungen öſterreichiſcher Händler kein 
Rendiment nach hier gewägren. 

Notirungen nominell für feinſte Holſteinen und 
Mecklenburger 100 — 105 M., Mittelbutter — M., 


und glatter als jeit geraumer Zeit und 


feſter Stimmung und kam Preis mit M. 2,70 
per Schock zur Notiz Bei feſterer Sbammung und 
beſſerem Abſatz ſtellte ſich Eierpreis an "Heuliger Börſe 
auf M. 2,80 per Schock. 


Viehmarkt. 

Berlin, 3. Juli. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Central-Viehhofe. 
Es« ſtanden zum Verkauf: 2573 Rinder, 4944 
Schweine, 1172 Kälber, 26,483 Hammel. 3 
. Heute verlief der Matt faſt durchweg 
a- 
Ausnahme des Kälbermarktes auch zu gehobr- 
Der Grund dafür ft vorzugeweiſe 


dari ſuchen, daß 5 b, der in. ten 
Mon fat m Bedarf dae dle 
ragte, heute demſelben Mages eur w 


Rinder: 1. Qualität 55 — 58 Mark, feine 
Stiere und beſte Ochſen bis 62 Mark, 2. Qua- 
litt 47 — 50 Mark, 3. Qualität 37 —41 Mart, 
4. Qualität 3235 EL vro 1907 Am 
Schlachtgewicht. 


te, Beſte Mecklenburger 55 —56 


Mark pro 100 Pfund Schlachtgewicht und 40 


Pfund Tara pro Stück, Pommern und gute Land 
ſchweine 53—54 Matt, Senger 50 — 52 Mark, 
Ruſſen 46 — 50 Mark, Serben 54 — 55 Mark pro 
100 Pfund Schlachtgewicht und 20 Prozent Tara 
pro Stück. Bakonyer 56—57 Mark bei 40 — 45 
Pfund pro Stück Tara. 

Kälber: Beſte Qualität 46 — 50 Pf., ge- 
ringere Qualität 38-44; Pf. pro 1 Pfund Shladt- 


Beſte Qualität 48 — 51 Pf.. 
gute Lämmer bis 56 Pf., geringere Qualität 38 
bis 46 Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht. — Bei 
Weldevieh wurden gut ausgtfleiſchte und junge 
Thiere recht gut bezahlt, geringere Waare fand we⸗ 
niger Begehr, wurde lange nicht amiundm und er⸗ 
zielte nicht einmal Mittelpreiſe. 


Te legraphiſche Depeſchen. 

Kaſſel, 3. Jull. Die Prinzeſſin Louiſe it 
geſtern und die Prinzeſſin Heinrich der Niederlande 
heute von hier wieder abgereiſt. 

Wien, 3. Jull. Gegenüber den verſchledenen 
Kombinationen der Blätter über die geplante Heeres⸗ 
organtjation iſt die „Polit. Korreſp.“ zu der Er⸗ 
klärung ermächtigt, daß zur Zeit nur die Ein- 
führung ſolcher Reformen brabſichtigt ſei, welche 
ſich im Rahmen der geſtetzlich feſtgeſtellten Heeres⸗ 
Organiſation im Berordnungswege durchführen 
laſſen. 

Derſelben Korreſpondenz geht von kompetenter 
Selie die Mittheilung zu, daß Graf Beuſt die ihm 
von dem Barijer Journal „Gil Blas“ in den Mund 
gelegte Tiſchrede bei dem Diner der „Aſſoclation li. 
teraire” nicht gehalten, kein einziges Wort politiſchen 
Inhalts geſprochen und der Ereigniſſe von 1870 mit 
keinem Worte gedacht habe. Auch die angebliche 
Aeußerung des Grafen Beuſt über ſeine Memoiren 
ſeien erfunden. 

Paris, 3. Juli. Deputirtenkammer. Duboſt 
legte den Bericht der Kommiſſion zur Vorberathung 
des Geſetzentwurfs über die Organiſation von Tunis 
vor. In demſelben wird die Anſicht ausgeſprochen, 
daß Frankreich ein wirkſames Protektorat organiſtren 
müſſe; deshalb ſei die ſchleunige Prüfung des ge⸗ 
ſammten Geſetzentwurfs, welcher alle Punkte bezüg⸗ 
lich der Organtſation des Proteltorates regele, wün- 
ſchenswerth. Die Deputirtenkammer nahm ſodann 
mit 356 gegen 81 Stimmen einen Antrag auf 
Bewilligung eines Kredits von 19 Millionen Fres. 
zur Beſtreitung der Ausgaben für die tuneſiſche Er- 
pedition im 2. Halbjahr 1882 an. Der Kriegs- 
miniſter erklärte, die Aue gaben für die tuneſiſche Ex⸗ 
peditlon hätten im Jahre 1881 40 Millionen er- 
reicht, in dieſem Jahre bis jetzt 29 Millionen, für 
Kriegsmaterial fein 20 Millionen verausgabt wor- 
den, jo daß ſich die Geſammtausgaben auf 89 Mil- 
lionen flelen. Die Lage ſei in zwei Dritttheilen 
von Tunis eine vorzügliche. 

Rom, 3. Juli. Der Papſt hielt heute ein 
öffentliches Konſiſtorſum ab, welchem die Mitglieder 
des diplomatlſchen Korps beiwohnten. In demſelben 
erhielt der Erzbiſchof von Algier, Allemand⸗Lavi⸗ 
gerie, den Kardinalehut und den Titel der Kirche 

„St. Trinite du Mont“, einer franzöſiſchen Kirche 
Roms. Hierauf fand in einem geheimen Konſtſtortum 
die Präkoniſtrung verſchiedener Biſchöfe, darunter der 
von Antiochien, Quitto, Bologna, Rimini, Ra⸗ 
guſa, Brünn, Leitmeritz, St. Gallen, Lemberg, 
Trieſt, Siebenbürgen, Freiburg und Portsmouth flatt. 
— Der franzöſiſche Botſchafter Desprez gab zu 
Ehren des Kardinals Lavigerie ein Diner. 

London, 3. Juli. In den Bureaux des 
Kriegeminiſtertums fand heute unter dem Vorſitze 
des Generals Wolſeley eine Sitzung ſtatt, um für 
den Fall, daß die Einberufung der Reſerven nöthig 
werden ſollte, die erforderlichen Vorkehrungen zu tref⸗ 
fen. Wie verlautet, ſoll die Einberufung der Re⸗ 
ſerven unverzüglich erfolgen und ſei Ordre nach Cha⸗ 
tam ergangen, die Panzerſchiffe erſter Klaſſe „Aga⸗ 


memnon“ und „Ajax“ zum ſofortigen Auslaufen 
bereit zu ſtellen. 
London, 3. Juli. Heute Nachmittag fand 


ein Miniſterrath ſtatt, welchem alle Miniſter bei- 
wohnten. 

In Woolwich werden Vorbereitungen getroffen, 
um eine größere Abtheilung Genietruppen nach 
Egypten befördern zu können. Außerdem iſt in Wool 
wich heute der Befehl eingegangen, Geſchier und 
Satteizeug für 1000 Maulthiere, welche für ſechs 
Batterien Gebirgsgeſchütze beſtimmt find, bereit zu 
halten. 


Konſtantinopel, 3. Juli. Der Aviſodampfer 


Bei mäßigen Beſtänden und regerer Nachfrage ward i iſt mit dem Adjutanten des Sultans, 
in recht 


Oeman Ber, nach Alerandrien abgegangen. 
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See 


Poſtdampfer „Titania“, Kapt Ziemke. 3 
Bon Stettin Mittwoch und Sonnabend 1½ mmm 
1 2 Kopenhagen Montag und Donnerſtag 2 Nur 
I. Kajüte 44 18, II. Kofüte 10,50, Deck AS m 

Hin- und Metour-, ſowie Rundrt 72, Billets (30: 


Norddeutscher Lloyd 
Tage #ltig) zu 1 Preſſen am Bord er 


Doftdampffdifffahre 2 „Tiiania“ erhälkl 5 
Fon Rud. Christ. Grihe! Eu 
Nach Taper 


BREMEN e N A. J Poſtdampfer „Dronning Lovisa? 


von Stettin jeden Dienſtag 2 Uhr den 
Nach Kopenhagen⸗ Gothenburg 
A. I. Poſtdampfer „Aarhuus“ 


von Stettin jeden Freitag 2 Uhr Nachmittag. 
Nähere Auskunft durch 


Hofrichter & Mahn. 

C U EL EEE 

C. Ch. Lesenberg, Rostock i. 7. J 
Bankgeschäft, 


vermittelt seit Jahren 


Vörſen⸗ Bericht. 

Stettin, 3 Juli. Wetter ſchön. Temp. 17 
R. Baron. 28° 5”, Wind O. 

Weizen matter, per 1000 Klgr. loko gelb. 198—212 
bez., weiß. 200-213 bez. per Juli 211 bez, ver 
Juli-Auguſt 205 Bf. 204,5 Gd., ver Seytember⸗Oktober 
198,5 —188 bez., per Oktober⸗ November 197,5 „5 bez 

Roggen matter, per 1000 Klgr. loko inl. 144. —149 
8 per Juli 147 bez., per Juli⸗Auguſt 144—143,5 

bez., per September⸗Oktober 141,5—141 bez., ber 
Sete amen 29 bez. 
e unverändert, per 1000 Klgr. loko inl. Brau⸗ 
130—139 bez., poln. 118—126 tr. go 2 
vn fh „Anderänberl, de 1000 Klgr. loko .120—137 
zrrübſen per 1000 Klgr. loko per Juli⸗Auguſt 
ſucc. Lfrg. 258 bez., per Auguſt⸗ September ſucc. 
Ang. 259 bez., ver September⸗Oktober 263,5 bez 
böl unverändert, per 100 Klgr. loko ohne Faß 
bei Kl. 60 Bf., per Juli 58 Bf., per September⸗ 
Oktober 56,75 Bf | 

‚Spiritus feft, per 10,000 Liter % loko ohne Faß 
46 Ba. per Juli 45,5 Gd., per Juli⸗Auguſt do. 
per e F een Bf. u Gd., per pin 
1 Ditober Gd. per Oktober⸗November 46.5 
f Bf u u. Gd., per FRE ember 46,2 Bf. u. Gd. | 

Bu er per 50 gr, tr. bez. 


nach dem Westen m * 


ZBetrofeum per 50 gr, Toto tr bez. „ 8 e er in Bremen, 
Ehrenbob-DrehtionseyichBerin oder an Minttfeldt ge rg ger debe in Stettin. Hypotheken - Darlehne 


Bellwerk 36. 


jeder Höhe auf Hüuser und Güter unter festen 
soliden Grundsätzen zu koulanten Bedingungen 
und hält sich für derartige Geschäfte einem 
kapitalsuchenden Pablikum bestens empfohlen. 


Die Arbeiten zur Intermauerung der 
hr ungswände und der eee Ss 
4 uppens V auf dem Zentra güter⸗ 
Ar IE Stettin jollen in Saen 
Re e und ſind Kae 5 
rn Aufſchrif 

verſehen, bis — 8 Jul 188 2 an nus einzureichen, 
ee e und Offerte Pamulare find von dem 


Eine gangbare Renauratton mi Piuacb in autem 
Beiriehe ift wegen Verzuges ſogleich zu verkaufen. 
eben unter A. 8. 80 1 


Adr. von Refl ditte abzu 
5 1 er Kerſten gegen Zahlung von II. 4 iss auer, Lern W. H der Erned. d MI. Shulsenttrabe 9. 2 
a Den Az un | EEE 
1 75 0 e t 1 r 1 
Stettin, den 28 Juni 1882 N Biofliefer ant, 5 24. fh, „ Süpotheen duet od. ſpäter verkauft werden. Abr 
Königliches — erra eee. | empfiehlt zu |. Haus 2000 in der Cry. Schulzenfir: 9 erh, 


Reisekleidern ı Ein Haus a e e 
Obſtgarten preiswerth zu verkaufen. 3 
F. Becker. Stolzeuhagen. 


Eiſenbahn⸗ irehlionsbejirh Der 


Die Arbeiten zur Hebung und Unt 5 2 1 b 4 — — — p I; 
n 1 chen | a) Wollstoffe ar Sommer- 8020 Em ii Haus zu fanden geſucht Adr m Prei! u 
A auf dem Bentral-Güterbaunhofe hierſelbſt i erg TE are uf N EEE eee Bezeichnung Bredow, Karlſtraße 83. Lochner. 
ollen in Submiſſion vergeben werden 0 Cheviotine, Hiyde- — ‚ in karirt und gekörnt (Louisine) 
und find verſiegelte Offerten, mit ent⸗ Beige Alrolo, ae 77 Meter 2 M. 90 u. 3 M. 90, ge- Aus der berühmten f 
ſprechender Aufſchrift verſehen, uns bis rolilenne, Cache . 0, streift 2 M. 25 u. 2 M. 90. s Tintenfabrik . 
zum 7 — „gr. einzureichen. u. E * Oc N a f Tetzer'ſchen Tintenf 8 
e enen e ſind von dem Bureau Vorſteher 0 Gestickte 2 stindische in Berlin Bi 
die Eröffnung ablung von 1 % zu beziegen. 1 — reren empfehle als ganz vorzüglich: f * 
Bormittags 11 Ihe, Sete erſalgt an 8. Sul a. e Woll-Roben Bast-Roben, Kaiſertinte, = 
Wee 1 een 1882. ? Ban bene u ep echte Eiſen⸗Gallustinte, 1 
15 — 0  '" Seiden-Broderie u. Applikation; 3 . 30 a Indigo⸗Tinte . 
Eiſenbahn-Direktionsbeztrt Berit o ans d ell Volle 4. ce Arrangement. tie fſchwarze Kanzleitinte, E 
Die laufende Unterhaltung des auf den See m ni Modefarben, Robe 28 Mk. Satin-Croise N rothe, blaue, grüne Karmin⸗ * 
* Ir diesſeitigen 0 560 dn Sach ach en en e er Paz eee eee Tinte. * 
F nöwege an geeignete Ad N = ae ön u. Surah, Ferner für Komtoire als bisher unerreicht: 1 a 
Be vergeben werden e) von schwarzem und farbigem Feinſte Adler⸗Doppel⸗ Kopir 3 
erten mit emſprechender Aufſchrift find bis zum 1 reinwoll. & I hemire de eee Tinte 
ei am Dienſtag, den 18. Juli er, Moubalx, Robe 36 Mi. reinseid. Köper. Gewebe] in allen - 5 
liegen tags 11 Uhr, an uns einzureichen. Bedingungen Gestickt 14 Sommerfarben, Probefläſchchen gratis ER 
MansPährenb ber Dienftftunden von 8 Uhr Vor- e l Meter 3 M. 90 u. 4 Mk. 25. N kenzi * 
ae uhr Nachmittags in unſerm Büreau ZD ene Schwarze u. farbige Korkenzieher 2 
Vaude 1 este de ber hear Waschstoff-Roben Seiden-Grenadi 85 . Eh Bi 
Lentz in Malt Greifswald und dem Bahnmeilter = rena us lehr prattiich, a 5 u. 10 Mi. 8 
der ben Wireeah De 1 5 of a aus Satin d'Alsace in allen hell in 50 div. D eee hatt u U. N 
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vorherige Einſend tag von 00 gi 3 des Poſtbeſtell⸗ RER und dunklen Farben iu Broderie Meter 2 M. 10 3 50. R. Gr Assmann. Kik platz 3 Br 


d. 4 0 90 und Applikation, Robe 21 M. 50. 


Königlich. GifenbanBetriebd amt 


ogen werden. 


Tn. Wraske, 


8 A. Stralſund 7 3 Muster nach Hoster nach ausserhalb, t er O 
8 15 8 ausserhalb. auch R auch von . 5 : 
Küsse Hähne ſeßt ein Zahnſchmerz von gestickten Rob, = umgehend gestickten Roben, umgehend ER fe 1 F abri k. 8 
x in B 0. 2 DES Marienfelde bei Pommerensdorf, ; 


empfiehlt ſein Lager von Oefen in allen Sorten * 
Kaminen, Kaminofen zu bedeutend herabge sten * 


Preiſen. we 


J. Preinfaick, 


Schulzenſtr 48—43 


Die Nonnenbraut. 


Roman nach einem cagliſchen Stoff 


S. Muts she. 
(Schluß.) 

Zitternd vor übermäßiger Freude ſahen Mutter 
und Kind ſich an, als ob ſie beide ein entzückendes 
Traumbild ſähen; dann fielen fie einander mit einem 
lauten Schret in die Arme, und vergoſſen Thränen 
der Freude während fie entzückt ausriefen: 

„Viktoria — meine Tochter!“ 

„Meine liebe, — gute Mutter!“ 

Als die Zofe nach einer Weile eintrat, um zu 
bemerken, daß die Zeit enteile, und die Gäſte ſich 
ſchon einfänden, da erſt ſchreckten die Beiden aus 
ihrer Umarmung auf und als fle ſich umblickten, 
war — — Madeleine Vibert verſchwunden. 


41. Kapitel. 


Die vorgerückte Stunde zwang die glückliche 
Mutter und Tochter, ſich endlich aus ihrem Entzücken 
aufzuraffen. 

Sie zweifelten nicht an der Wahrheit von Ma⸗ 
deleine Vibert's Ausſagen, denn Alles ſtimmte damit 
überein, auch daß genau drei Monate nach Viltorla's 
Verſchwinden die kleine Joſephine beim Kloſter ge- 
funden worden war. 

Die glückliche Braut brachte ihre Kleidung in 
Ordnung, und begab ſich, nachdem Kreuz und 
Schleier befeſtigt waren, mit Lady Duncan zu 
den Gäſten, die ſich inzwiſchen Alle verſammelt 
hatten. 


CPP 
Vorräthig in allen Buchhandlungen. 


Edmund Wallner’s 
Taſchen⸗Liederbuch. 


470 Lieder. 115. Auflage. 
reis 1 Mark. 
Mit Angabe der Dichter, Komponiſten 
und Tonarten und einem Anhange von 


Toaſten 
Gebunden mit rothem Leinwaudrücken. 
Vor Nachahmungen unſeres Wallner'ſchen 
Liederbuchs warnen wir ausdrücklich und bitten, 
bei Beſtellungen auf den Namen des Heraus⸗ 


gebers 
Edmund Wallner 


genau zu achten. 
Verlag von Fr. Bartholomäus in Erfurt. 


Auf dem hieſigen Berliner Bahnhofe ſollen am Mitt⸗ 
woch, den 5. Juli, Vormittags 10¼ Uhr, 


eine Patthie alter Hölzer 


gegen gleich baare Bezahlung öffentlich meiſtbietend 
verkauſt werden Der Bahnmeiſter. 


R. Grassmann's 


Papierhandlung, 
Sehulzenſtraße 9, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Sage von 


Schreibebüchern 


in allen Liniaturen, wie einfache Linien in 
verſchiedenen Weiten, Doppellinien für Deutſch 
und Latein (mit und ohne Richtungslinien), 
Griechiſch, Motanden echenbücher u. ſ. w. 
Schreibebücher auf ſchönem ſtarken weißen 


EN e ee e 


Schreibebücher desgl., 6 Bogen ſtark, a 12 Pf., 
10 Bogen ſtark, a 20 Pf., 20 Bogen ſtark, 


a 40 Pf. 

Oktavbücher desgl., mit und ohne Linien, 3 Bo- 
gen ſtark, a 5 Pf., 4 Bogen ſtark, a 8 Pf., 
10 Bogen ſtark, a 20 Pf., 20 Bogen ſtark, 


2 40 Pf. 
See rer Fr Bogen ſtark, a 
„per Dutzen . 
Schreibebüldber auf ſtarkem kxtrafeinen Belin ⸗ 
papier, 3½—4 Bogen ſtark, a 10 Pf., per 
Dutzend 1 Mk., 6 Bogen ſtark, a 15 Pf., 
10 Bogen ſtark, a 25 Pf., 20 Bogen ſtark, 


a 50 Pf 
Oktar auf ftartem extrafeinen Belin⸗ 
pa 4 Bogen ſtark, a 10 Aer e 
1 Mt, 10 Bogen ſtark, a 25 Pf., per Dutzend 
2 Mk. 50 Pf., 20 Bogen ſtark, a 50 Pf. 
Ordnungsbücher a 10 Pf. 
Aufgabebücher (Oktav) a 5 Pf. und 10 Pf. 
Notenbücher a 10 Pf., größere 25 Pf. 
Zeichnenbücher 8, 10, 15, 20, 25 n. 50 Bf., 
extra große a 1 Mark, 
Kontobücher zu 5, 10, 15, 20 und 25 Pf. 
Notizbücher in Wachstuch, Leinewand, Leder ꝛc. 
u den billigſten Preiſen. 


Ausverkauf 


von Betten, Bettfedern u. Daunen 
zu jedem annehmbaren Preis 
Beutlerfir 16—18, Max Borchurd, Beutlerſtr. 16—18 


Graetzer Bier, 


feinfein (Spezialität), 100 Fl. 10 , in Fachkiſten 
Sämmtliche 


verpackt, frauko Schiff oder Bahnhof 
Biere und Mineralwaſſer billigſt. 


Biergroßhandlung u. Mineralwaſſer⸗Fabrik 
Paul Bachhusen, 


Stettin, Breiteſtraße Nr. 59. 


— utu— —  — 2 — — 
Gin neuer, feuerfeſter und diebesſicherer, eiferner 


0 . 
Geldſchrank 
ſteht wegen Veränderung billig zum Verkauf. 
in der Bnchhandlung von 


Körlin a/d. Perf. ©. W. Teehnow. 


I 


1 


Näheres 


Tie Wagen bitlien ſchon, in welche zumft dit ſein hübſches ktines Weikchen kald ruht innig under din urd meinem Gemahl ver 20 Jahren 


hübſchen Brautfungfern gehoben wurden, gefolgt 
von Zofepbine, — denn fo wollen wir ſie noch 
nennen. Nun war fie ganz glücklich, und leint 
Wolke trübte mehr ihren Himmel; nun erſt füßlte | 
fie ſich Hubert s ganz würdig. 

Dieſer Gedanke vielleicht erhöhte noch ihre Reize, 
denn als ſich Hubert mit liebeſtrahlenden Augen und 
klopfendem Herzen näherte, und ihre niedergeſchlagenen, 
dunkeln ſeidenen Wimpern, das zarte ſchüchternt 
Erröthen durch den dünnen Schleier wahrnahm, 
fand er ſie noch ſchöner denn je. 

Die Kirche war gedrängt voll Neugierigen und 
Gäſten, unter welch Letzteren man auch Sir God⸗ 
froy und ſeine liebenswürdige Gattin erblickte; doch 
brauchen wir wohl kaum zu erwähnen, daß man 
weder Lady Drewilt noch ihren Sohn anweſend 
ſah. Nach jener letzten Unterredung mit Lady 
Duncan waren Mutter und Sohn von London 
abgereift, wohin bald darauf Kunde drang, daß 
der elegante Sir Dudley ſich mit der hübſchen und 
wohlerzogenen Tochter eines Mancheſter Kaufmanns 
verheirathet habe, welche ihm unendliche Reichthümer 
entgegengebracht. 

Wenn Lady Drewitt ſpäter davon ſprach, fo ge- 
ſchah es lets mit einem tiefen Seufzer, indem fie 
es bedauerlich eine „mésalliance“ narnte, und als 
ob der Baron ſich fürchterlich viel damit vergeben 
hätte, doch „junge Herzen ließen ſich eben heutzutage 
nicht mehr lenken!“ } 

Wir jedoch erinnern uns jener unbezahlten Rech⸗ 
nungen, und wiſſen, daß wahrſcheinlich das „fl 
vergeben“ dem anderen Theil zukam, was auch bald 
Niemand lieber eingeſtand als Sir Dudley ſelbſt, 
welcher ſein Glück nicht genug preiſen konnte, und 


ihrer felbſt willen lieben lernte. 

Doch kehren wir zu unſerer Erzählung zurück. 

Mit zuhigem, feierlichem Ernſt ging die Trauung 
an Joſephine und Hubert vorüber, die Beide trotz 
ihres über ſchwenglichen Glückes doch die wahre, 
heilige Bedeutung des Aktes im tiefſten Innern 
fühlten. Als die Feierlichleit vorbei war, als ſte 
endlich vor Gott und der Welt als Mann und 
Frau daſtanden, als der Geiſtliche den Segen ge- 
ſprochen, begab fi der Zug in die Sakriſtet, 
um nach engliſcher Sitte der letzten Formel zu 
genügen, und den Ehevertrag eigenhändig zu unter- 
zeichnen. 

Dies war der Augenblick größter Aufregung 
für Joſephine. Ohne dies jedoch zu bemerken, 
zeichnete Hubert mit feſter Hand ſeinen Namen 
und bot dann die Feder mit zärtlichem Lächeln 
feines Braut. Sie nahm dieſelbe zitternd und ſchrieb 
ihren Namen: 

„Viktoria Duncan.“ 

„Wle!“ rief Hubert erſtaunt aus, als ſie die 
Feder weiter an Lady Duncan reichte. „Was 
bedeutet dies, liebes Herz? Haſt Du Dich nicht 
geirrt?“ 

„Es iſt durchaus richtig, mein lleber Hubert“, 
ſchaltett die alte Dame ſelbſt lächelnd ein. „Dies 
liebe Mädchen war wlelich bis jetzt Niemand Ande- 
res als Viktoria Duncan, meine legitime Tochter 
aus meiner Ehe mit Grafen Duncan. Ich ſelbſt 
dachte, gleich Ihnen liebe Freunde“, fuhr: fie fort, 
ſich an die erſtaunten Gäſte wendend, „daß die 
romantiſche Geſchichte der jungen Dame mit ihr.: 
Verlobung ihren Abſchluß gefunden; heute früh 
jedoch hörten wir, daß ſie, die wir ſtets nur als 
Miß Lilian Forrefter kannten, meine Tochter Viltoria, 


Vollständig erschienen ist bei Helnrieh & Sehmittner in Strassburg in El. 
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Verzeichniss der 


Der Wiener Ringtheaterbrand in eingehender Beleuchtung, } 
Das Opernhaus in Frankfurt a. M., ein moderner Musterbau in Bezug auf 
— Der Feuer- 


Berufsfeuerwehr. — 
Feuerallarm und Feuerlöchvorkehrungen 


Hauptabschnitte: 
— Die Thätigkeit der Wiener 


und Sicherheitsdienst im Frankfurter 


Opernhaus. — Ueber Feuerlöscheinrichtungen in Theatern im Allgemeinen. — Weiterer Schutz 
der Bühne und des Schnürbodens durch Imprägniren feuergeführlicher Stoffe, — Flammensichere 
Anstriche und Gewebe, — Der Feuertelegraph. — Elektrische Sicherheitsapparate für Theater. 


Die Telephonie als wichtige Beihülfe des Theater-Sicherheitsdienstes. — Vorrichtungen zur Meldung 


beginnender Feuerbrünste in Theatern etc. 


Die elektrische Beleuchtung. — Bauliche Anlage 


Feuersicherheit in öffentlichen Gebäuden. Wi 


- Die Beleuchtung und Heizung in Theatergebäuden. — 


n und Vorsichtsmassregeln für Theater. Die 
e können die Theaterbesucher am besten gegen 


ein Ersticken geschützt werden?— Die neueren Theaterverordnungen. — Instruktion für die Theater- 


wachen der Berliner Feuerwehr, — 
bei Theaterbrand zur Verfügung stehen? — 


Das Theater des Mittelalters und der neneren Zeit — 
der Theaterbrände. 


Das Theater der Zukunft. 
Nachtrag und Schlusswort. 


Statistik 


Welche Menschenrettungsgeräthe müssen einer Feuerwehr 
Das Theatergebände der alten Griechen und Römer. 


Das Bühnenfestspielhaus in Bayreuth. 
Der Schweriner Theaterbrand. 


Die Gartenlaube. 


Wöchentlich 2— 2½ Bogen mit v 


ielen prachtvollen Illuſtrationen. 


Vierteljährlich 1 Mark 60 Pf., mithin der Bogen nur ca. 6 Pf. 


An der Spitze des nächſten Quartals wird 


die bereits angelünbiote feſſelnde Erzählung 


„Bob Zellina“ von Karl Theodor Schultz 


ihren Platz finden, der ſich mehrere audere Novellen, 
von Stefanie Keyſer, anſchließen werden. 

Aus der Zahl der demnächſt erſcheinenden 
wir vorläufig hervor: „Garibaldi“, eine 


Sch 


ondoner Silbermar 8 bach 
. Schweiz“, ſowie die Fortſetzungen der 
e“, illuſtrirt von 


— 1 4 
err, weitere Beiträge „Aus der Sam chule“ 
iſtoriſche Jeſtſpiel cr Not 8 ob der 85 „von „Karl Braun Wiesbaden, „Der 
N „ „Die 


obert Aßmus, und „Um die Erde“, mit Illuſtrationen von Rudol 


ſo namentlich „Der Kampf um die Haube“ 


belehrenden und unterhaltenden Artikel heben 
des großen Republikaners, von Johannes 
von Profeſſor Esmarch (in Kiel), „Das 


agbeburgner Börde“, Skizzen aus der 
Rubriken „Bilder von der deutſchen Oſtſee⸗ 
f Cronau. 


Wir wieberholen bei dieſer Gelegenheit, daß die Lieblings Erzählerinnen der „Gartenlanbe“ 
E. Marlitt und E. Werner 


größere werthvolle Beiträge nnter der Feder haben. . er 
Die n von Ernſt Keil in Leipzig. 
chhau 


ungen und Po 


Sberhemden nach Maaß, 3 


ämter nehmen Beftellungen au. 


vorzüglich ſitzend, 
liefere ich mit dreifach leinenen Einſätzen mit doppelten 
Seitentheilen ſchon mit RMmk. A, 4,50, 5, 3,50 
und 6 inkl. vorzüglicher Wäſche. 


Max 


Lewin, Breitefraße 12, 


Spezial⸗Geſchäft für Hercen⸗Wäſche 


Bercutte Kind je, Und nun bitte ich Sie, Ihre 
Namen als Zeugen dieſer glücklichen Verbindung 
in dies Buch einzutragen, und verſpreche Ihnen, 
den ganzen Hergang zu erzählen, wern wir uns 
zu Hauſe an der Tafel wieder fröhlich vereint 
finden.“ 

Hubert wartete allerdings nicht ſo lange, ſondern 
ſchon auf der Rückfahrt aus der Kirche thellte hm 
feine junge Frau das Nähere mit, und überließ es 
ihrer Mutter, die Uebrigen aufzuklären, als man bei 
dem Hochzeitsmahl ſaß und eine Geſundheit nach 
der anderen dargebracht wurde. 

Als die Sonne am nächſten Morgen goldig und 
warm über England aufging, landen Hubert und 
Viktoria Arm in Arm am Strande zu Charnwood 
und gedachten jenes Schliffbruchs daſelbſt. 

„Wie wenig hätte ich gedacht“, ſprach er, indem 
er ſie zärtlich umſchlang, „daß, als Du das Wort 
„Gatte“ mir damals in's Ohr flüſterteſt, Liebchen, 
daß ich es in der That ſchon war!“ 

„Das glaube ich“, erwiderte ſie mit heiterem 
Lächeln. „Und geſtehe nur, als ich Dir ſpäter ganz 
verwirrt das goldene Medalllon wiedergab, beſchämt 
über meinen verübten Betrug, dachteſt Du da nicht, 
daß ich elferſüchtig ſel ?“ 

„Ich glaube es“, entgegnete er; „doch ſch fühlte, 
daß ich mie die blonde Locke daraus entfernen 
könne, und — ich kann es auch nie“, führ er 
fort, ſie innig an fein Herz drückend. „Sieb her“ 
— und er zog das goldene Medaillon hervor, aus 
welchem die dunkle Locke längſt verſchwunden war, 
— „Joſephines Haar iſt noch da, die füße 
Erinnerung an meine ÜUndliche Braut, — mein 
liebes kleines Nonnenbräutche n.“ 


Rathenower Brillen, 


Pincenez und Loranetten, 

* für jedes Auge paſſend, 
Feruröhre, Mikroskope, Loupen, 
Barometer, Thermometer, 
Leſegläſer, Waſſerwaagen, 
überhaupt ſämmtliche optiſche Gegenſtände empfiehlt 


zu den billigſten Preiſen 


E. Hesse, 
n temadher in Bahn. 
Hochzeits⸗ und Gelegenheits⸗ 
Geſcheuken 


empfeble mein reichhaltiges Lager aller Arten 


Uhren, Gold-, Silber- und 
Alſenide-Waaren 


zu den billigſten Preiſen. 


E. Hesse, 
Uhrmacher in Bahn. 


Wer Italienisches Geflügel 
in guter Waare billig beziehen will, wende ſich an 
das Importgeſchäft von Mans Mailer in 
Ulm a. D. Lebende Ankunft wird garantirt. 
Preisverzeichniß wird poſtfrei zugeſandt. 4 halb⸗ 
gewachſene Dunkelfüssler franko A 7. 
4 halbgewachſene Gelbfüssler frfo. A 8. 
4 halbgewachſene Lamotta franko A 9. 


d Dub. 3 , 4½ Ab u. 
6 46 verſenden brieflich 
geg. Nachnahme od. vorher. 
Einſendung des Betrages 
S. Wiener To, 
Stettin, Schulzeuſtr. 19. 
(Preiskourant gratis gegen 

10 2. Netout-Marfe. 


In Stettin finden in einer fellheren Grune 
Familie 1 2 Kinder (junge Mädchen) freundliche 
Penſion. 

Offerten unter S. O. in der Expedition dieſes 
Blattes, Schulzenſtraße 9. erbeten 7 

Ein Lehrer, welcher mit den beften Zeugniſſen ver 
ſehen iſt, ſucht rad eine Hauslehrer. 

Offerten unter M. S. an die Expedition dieſes⸗ 


Blattes, Kürchplag . 2 
Ein 3 0 Eltern rann d 


la ſerei 


ordnungsmäßig erlernen beim 


ermeifter Max Wisehow, Laſtadie 72: 


Agent⸗Geſuch. 
Eine ſehr leiſtungs fähige Cigarrenſabrik bei Mann⸗ 
heim ſucht einen zuverläſſigen Agenten, welcher Pom⸗ 


Gla 


mern bereiſt und die Kundſchaft kennt. Offerte bittet 


man unter Chiffre W. J. 10 in der Expedition 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3, einzureichen. 

Eine cb. junge Dame ſucht eine Stelle als Er⸗ 
zieherin jüngerer Kinder in einer Familie auf dem 

ande. Gef. Offerten befördert unter I. K. 1044. 
die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3 

90-30 Erdarbeiter werden noch zu ſofort geſucht. 
Tagelohn 2 A, Akkord 2,50 % 

y Kohn, 


karnitz i. Mecklbg. chachtmeiſt 
Schachtmeiſter. 


Tüchtige Zimmergeſellen 


erhalten dauernde Beſchäftigung bei 


. Zorll, 
Mauer⸗ und Zimmermeiſter, 
Schlawe i. Pomm. 


. Erststellige Hypotheken. 


erzielt dureh Anwendung des 


Hiller“ schen Mastic 


(präparirter Dachtheer, neue Erfindung), 
wer billiges und leieht ausführbares Verfahren. ! ins 
Prospekt, Gebrauchsanleitung, auch ein kleines Versuchsquantum gratis durch die alleinige Fabrik von Awortisationsgeldern von 4°/, 9% an, bei kündbaren 


Otto Hiller 


in Berlin C., 


19 Neue Friedriehstrasse. 
Ueber 2000 Referenzen und Anerkennungsschreiben und schon 25 Mal prämiirt. 


Agenturen werden, wo noeh nieht vorhanden, errichtet. EEEEEE 


Wiederverkäufer 


erhalten Rabatt. 


:  Amortisirbare Kapitalien, ulgbar in 
bestimmten Jahren, sowie ½ und !/jährlich 
'kündhare Gelder, welehe von Seiten 

der Darieiher bei prompter Zinszah- 
lung jedoch nie gekündigt werden, 
sind durch mich stets zu vergeben. Linsfass bei 


von 4½ % an. 
Bei Darlehnsanträgen bitte stets 


„u erklären, ob amortisir- oder künd«- 


bare Kapitallen gewünscht werden. 
; Bernhard Kursehny, Stettin, 
\ Wilhelmstrasse No, 16, I. 
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